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Zu Kaisers Geburtstag.
Zum dritten Male begeht das Deutsche Volk den Geburts¬

tag seines Kaisers unter den Eindrücken eines Weltkrieges,
wie ihn die Geschichte bisher nicht gekannt hat!

An Stelle von Paraden , feierlichen Auffahrten, glänzen¬
den Festvorstellungenund Galatafeln: heldenmütige Trup¬
pen in übermenschlichem Kampfe gegen eine Welt von Fein¬
den; und in der Heimat stille, ernste Arbeit, fester unbesieg¬
barer Wille, durchzuhalten.

An der Spitze des Heeres , bald im Westen , bald im
Osten, immer aber im Brennpunkte der Entscheidungen, dem
gesamten Volle ein Vorbild an höchstem Verantwortungs¬
gefühl und unbeugsamer Willenskraft, ein Herrscher, der in
Kampf und Sieg blieb, was er immer war und immer fein
wollte: Der Friedensfürst, der Held des deutschen Gewissens!
Das Beste, was ein Gewaltiger der Erde fein kann!

Nicht der Donner der Geschütze konnte den Friedens¬
willen des Monarchen betäuben, nicht der Siegesgtanz des
deutschen Schwertes ihn blenden. Tiefe reine Menschenliebe
bot über die blutigen Schlachtfelder hinweg die Hand zum
Frieden: Ich will es auf Gott wagen, da die Feinde keinen
Mann haben, der es wagt ! Erhobenen Herzens hat jeder
von uns diese Heldentat des kaiserlichen Gewissens erlebt
und zu werten gewußt.

Solcher Tat und ihres Vollbringers wollen wir würdig
sein und bleiben! Die Feinde haben die gebotene Hand von
sich gewiesen. Neue kühnere Kämpfe, ansttengendereOpfer
stehen uns bevor.

Wer nicht mehr allein die bewaffneten Heerscharen sind
Kämpfer des Kaisers und des Vaterlandes. In schwerer
Stunde empfangen wir aus der Hand der Notwendigkeit
eine Gabe, wie die Welt sie nicht sah, wie die Geschichte der
Skaaten sie noch nicht kannte . Deutsches Pflicht- und Sitt¬
lichkeitsgefühl geht den Weg , den Niemand noch fand ; den
Weg des vaterländischenHilfsdienstes!

Die Helden draußen wissen jetzt, eine zweite Armee , die
Armee der Arbeit, marschiert hinter ihnen auf. Und die zu
Hause wissen: Jeder Deutsche, ob Mann , ob Frau , ob alt,
»b jung , in Stadt und Land , hat die Möglichkeit, mit Arm
und Kopf , seiner Fähigkeit nach, dem Vaterlande zu dienen
und seine Kraft, und mag sie auch noch so bescheiden sein, in
den Dienst des Großen und Ganzen zu stellen, und somit zu
dem endgültigen Siege beizutragen.

Viele folgten schon dem Rufe , viele standen schon, ihrem
Berufe gemäß, im vaterländischen Hilfsdienst der Arbeit.
Aber viele können und müssen noch hinzutrcten, die Reihen
müssen geschlossen werden , müssen wachsen! Auf Niemanden
Seht ein Verzicht!

Keiner soll zaudern , keiner darf  zaudern . Denke jeder
o» seinen Kaiser, an seine Brüder im Felde ! Denke daran,
daß er ihnen , wenn sie ruhmgekrönt heimkehren, frei und
°kst in die Augen blicken, ihnen sagen will : auch ich war
°m Kämpfer , eine getreue Kämpferin für Euch, Ihr Tapferen,
die Ihr dem Feinde die Brust botet!

Der Augenblick ist da. Eilet zur Arbeit für Kaiser und
. ^<h> fftr den Sieg , für den Frieden ! Gebt den Brüdern
ln} Felde Waffen , gebt ihnen Kraft ! Jeder nütze, jeder diene

der Gabe , die ihm gegeben!
Jeder prüfe sich, beftage sein Herz, schärfe sein Gewissen!

Jeder ergreife seinen Teil an dem Heldentum des Kaisers,
des Heeres , des Vaterlandes!

Dos fei die Geburtstagsgabe für unseren Kaiser!

Das Grohkreuz des Eisernen Kreuzes
an Mackensen.

Berlin, 25. Jan . (W. B. Amtlich.) Der Kaiser hat dem
^neralseldmarschall von Mackensen das Großkreuz des Ei-
lEknen Kreuzes verliehen . In einem Handschreiben er-
f*r!.nt i)e.r ^ <" ser die besonderen Leistungen der dem Eeneral-
lttomarschall unterstellten verbündeten Truppen an , die in
^hmlichem Wetteifer Ansttengungen und Entbehrungen er-

Hgen und überall den Sieg errangen . Der Kaiser hat dem
. ^ ^̂ olfeldmarschall. seinen Generalen und Offizieren , sowiell ^slZünen der tapferen Krieger seinen und des Vater-

udes Dank und Gruß ausgesprochen.

Die Votschast Wilsons.
Eine Rede Baron Laws.

Haag . 25. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Reuter
meldet aus London : Der Schatzkanzler Bonar Law hielt eine
Rede in der Versammlung in Bristol , in der er die Wilson-
sche Rede folgendermaßen beantwortete : Das Ende des
Krieges ist der Friede . Die Deutschen sandten uns ein „Frie¬
densangebot " , wie sie es nannten . Von den alliierten Re¬
gierungen wurde die verdiente und einzigmögliche Antwort
darauf gegeben . Die meisten von Ihnen haben gestern be¬
reits in den Blättern die Rede des Präsidenten Wilson ge¬
lesen. Sie ist aufrichtig , und es ist billig , daß jedes Mitglied
der alliierten Regierungen , das auf die Rede eingeht , dies mit
gleicher Aufrichttgkeit tut . Es ist unmöglich , daß er und wir
die Sache vom gleichen Standpunkt aus bettachten . Das
Haupt einer großen neutralen Nation muß , was auch seine
private Meinung sein möge — und ich weiß ebensowenig
wie Sie , welcher Art diese Auffassung ist — eine neutrale
Haltung annehmen . Amerika liegt soweit enffernt von den
Greueln dieses Krieges , und wir stehen mitten in ihnen . Am»
rika ist neutral , wir sind nicht neutral . Wir glauben , daß
die Haupffrage dieses Konfliktes eine Frage ist, so alt wie
die Zeit selbst: der Unterschied zwischen Recht und Unrecht.
Wir glauben und wir wissen, daß dieser Krieg ein Krieg des
brutalen Ueberfalls ist, daß die Verbrechen dieses Krieges,
die Jahrhunderte lang der Welt unbekannt waren , klein sind
im Vergleich zu dem Verbrechen des Anfangs , nämlich dem,
die Welt mit kaltblüttger Berechnung in den Krieg gestürzt
zu haben , weil die, die für den Krieg verantwortlich zu
machen sind, glaubten hieraus Vorteile zu ziehen.

Die Rede des Präsidenten Wilson beabsichttgt, den Frie¬
den jetzt herbeizuführen und den Frieden für die Zukunft zu
sichern. Das ist auch unser Streben , und zwar unser einziges
Streben . Wilson hofft, den Frieden zu sichem durch einen
Friedensbund und er hat nickt nur allein zu Gunsten eines
solchen Bundes gesprochen, sondern er versucht auch, den
amerikanischen Senat dazu zu bringen , die erforderlichen
Schritte zu tun , diesen Gedanken zu verwirklichen. Es wäre
unrecht , diesen Vorschlag als eine bloße Utopie aufzufassen.
Sie wissen, daß fast bis zum heutigen Tage das Duell
existierte, und jetzt die Entscheidung eines privaten Konfliktes
durch Gewalt etwas Undenkbares geworden ist. So glaube
ich auch, daß wir hoffen dürfen, es werde eine Zeit kommen,
in der alle Nattonen der Welt teilnehmen an dem, was
Eromwell für sein Lebenswerk hielt , nämlich zu handeln , wie
ein Polizist , der den Frieden in seiner Gemeinde auftecht
erhält . Diese Zeit wird kommen, so hoffe ich. Aber diese
ganze Frage ist keine abstrakte Frage der Zukunft , sondern
eine Frage des Lebens und des Todes für den Augenblick.

Wenn wir beurteilen wollen , ob dieses Ergebnis mit der
Methode Wilsons erreicht werden kann, so ist es uns unmög¬
lich, das Vergangene zu vergessen. Generattonen lang haben
menschenfreundliche gutgesinnte Männer in allen Nationen
danach gestrebt , durch die Haager Konvention , durch Frie¬
denskonferenz und alle anderen Mittel einen Krieg unmög¬
lich zu machen oder wenigstens die Schrecken des Krieges zu
mildern : und man suchte nach Mitteln , die Dämme , die
gegen die Barbarei aufgerichtet wurden , stark zu halten für
den Fall , daß der Krieg käme. Die Kriegführenden können
diese Dämme nicht schützen, wenn einer der Kriegführenden
sie zerstören will . Nur die neuttalen Staaten können ihre
Wirksamkeit schützen. Was geschah? Bei dem Ausbruch
des Krieges warfen die Deutschen alle diese Dämme zusam¬
men . Sie zerrissen Verttäge , die sie selbst feierlich unter¬
zeichnet hatten . Sie streuten Minen auf die offene See , sie
trieben alle Greuel zur See und zu Land in Verletzung der
Haager Konventionen , die sie selbst unterzeichnet hatten.
Sie führten Krieg gegen Frauen und Kinder , sie vernich¬
teten Neuttale ebenso grausam , wie sie es mit ihren Feinden
taten . Sie treiben in diesem Augenblick die Bevölkerung
eroberter Gebiete in die Sklaverei und zwingen Untertanen
ihrer Feinde , die Waffen gegen das eigene Land zu ergrei¬
fen. Das alles ist geschehen, und kein neutrales Land ist
imstande , dem ein Ende zu machen. Keine neuttale Macht
protestierte auch nur dagegen . Wir müssen deshalb an¬
dere Mittel suchen, um den zukünftigen Weltfrieden zu sichern.

Wir haben das deutsche Anerbieten , Unterhandlungen
zu beginnen , zurückgewiesen, nicht aus Eroberungslust oder
aus dem Verlangen nach glänzenden Siegen , wir haben es

zurückgewiesen, nicht aus dem Geist der Rache heraus , oder
aus dem Verlangen nach Ruhm , sondern, weil ein Friede
jetzt ein Friede wäre , der sich auf einem deutschen Sieg auf-
baute . Es würde ein Friede sein, der die militärische Ma¬
schine unerschüttert und mit einem Nimbus von Erfolg um¬
geben ließe . Die Feinde würden die Herrschaft über diese
Maschine in den Händen von Männem lassen, die Genera¬
tionen lang den Krieg vorbereiteten , und die die nämlichen
Vorbereitungen aufs Neue beginnen und nur den günstigen
Zeitpunkt abwarten würden , die Welt in dieselben Schreck¬
nisse zu stürzen , wie wir sie jetzt durchmachen. Unser Ziel ist
dasselbe wie das des Präsidenten Wilson . Unsere Söhne
und Brüder wagen doch ihr Leben dafür und wir denken
es zu sichem. Die Herzen des Volles dieses Landes ver¬
langen nach dem Frieden . Wir beten um einen Frieden,
der uns die sicher zurückgibt, die unseren Kampf jetzt aus¬
fechten, um den Frieden , der das Leben derer, die nicht
mehr zurückkehren, nicht vergebens opfern ließ.

Russische Ansichten.
Basel , 25 . Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Aus

Petersburg meldet die dortige Telegraphen -Agentur : Einige
bedeutende Deputierte gaben ihrer Meinung über die neue
Intervention Wilsons zu Gunsten des Friedens Ausdruck.
Sie find einsttmmig davon überzeugt , daß ein Friede nur
dann möglich sei, wenn die Ereignisse Deutschland ge¬
zwungen haben würden , auf jeden Traum einer Hegemonie
zu verzichten, und wenn der preußische Militarismus aus
dem Europa des 20. Jahrhunderts hiuausgefegt sei.

Italienischer Widerspruch.
Lugano , 25. Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg, , zs.) Die

offiziöse Agenzia Jtaliana schreibt, Italien könne nicht der
Wilsonschen Theorie von der Selbstbestimmung der Völler
zuliebe auf das Ostufer der Adria verzichten.

Amerika.
Die Börsenaffäre.

New York, 25 . Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zf.) Der
Kongreßausschuß vertagte nach dem Verhör des Präsidenten
der Effektenbörse über die auf Grund der ersten Friedens¬
note Wilsons erfolgten Spekulationen die weitere Untersuch¬
ung Der Börsenpräsident machte keine Aussagen von Be¬
deutung . Die Untersuchung scheint im Sande zu verlaufen,
und einige Zeitungen erklären, der Ausschuß sei dazu be¬
stimmt , einige hochgestellte Personen zu schützen.

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien , 25 . Jan . (W . B . Amtlich.) Amtlich wird ver¬

lautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Armee des Generalobersten von Terfztqansky
eine von Erfolg begleitete Untemehmung eines deutschen
Sturmttupps . Sonst an der Osffront südlich des Pripjet nir¬
gends größere Kampfhandlungen.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs der Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Aus dem Großen Hauptquartier.
Berlin , 25 . Jan . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Der Reichs¬

kanzler von Bethmann Hollweg und der Staatssekretär Zim¬
mermann haben sich heute nach dem Großen Hauptquartier
begeben.

Gedenket zum Geburtstag
des Obersten Kriegsherrn

der deutschen
Soldatenheime und JVIarine-

heime an der front!



Deutsche Soldatenheime.
Unser Kaiser hat gesagt: „Ihr werdet zu Stahl werden."

Loht uns seinen diesjährigen Geburtstag, den 27. Januar
1917, unter dies Wort stellen. Wir wollen zu Stahl werden.
Mir schlichen uns alle zusammen, hoch und nieder, reich und
arm, um mit Gottes Hilfe als Volk den Ring zu durchhauen,
der uns umklammert und einschnüren will. Wir können,
wenn wir wollen. Heiniat und Heer, jeder deutsche Mann
und jede deutsche Frau geben sich die Hände hierauf. Das
ist unsere Kaisergeburtstagsseier 1817. In der Geschichte
Deutschlandsund der Geschichte der Hohenzollern sind wohl
noch nie Tage voll solcher Entscheidungen gewesen wie jetzt.
Dies darf kein Deutscher vergessen.

Selbstverständlich sucht ein jeder nach einem Ausdruck für
diesen unbeirrbaren deutschen Siegeswillen. Der deutsche
Kämpfer brausten und auf der See ist zu Stahl geworden.
Die Heimat schafft die gewaltige Rüste, die schimmernde und
schreckhafte Wehr. Aber die Heimat schwingt nicht nur den
Hammer. Sie tut auch ihr Herz aus und Ströme von Liebe
fliehen aus diesen deutschen Herzen, um die Männer im
Todeswetter fühlen zu lassen, wie hoch ihr Opfer uns wert
ist. Verkörperung dieses echten, deutschen Sinnes find die
deutschen Soldatenheime und die deutschen Marineheime. In
ihnen spricht die Heimat zu den Erholungsbedürftigen und
Müden. In ihnen erklingt das deutsche Heimatlied, in ihnen
reicht die deutsche Schwester dem deutschen Bruder Labsal und
Trost. Mehr als 400 dieser Heime sind in der Etappe, an
der Front , an der Meeresküste für die Unfern errichtet. Der
stählerne deutsche Wille und das reiche deutsche Herz und
die offene deutsche Hand werden dafür sorgen, dast ferner
keinem deutschen Truppentell die Wohltat eines Solaten-
heims aus bleibt.

Es soll wahr bleiben, was wir in „jenen" Tagen fangen:
„Mit Herz und Hand fürs Vaterland !"

Loßalnachrichie».
* Zum dritten Male müssen wir den Geburtstag unseres

Kaisers inmitten des Krieges begehen, nachdem unsere Geg¬
ner auch das von dem Monarchen und seinen hohen Ver¬
bündeten ausgegangene Friedensangebot abgelehnt haben.
Durch reiches Beflaggen der Häuser ist am morgigen Ge¬
burtstage des Kaisers jedem Deutschen Gelegenheit geboten,
öffentlich zu bekennen, dast der Friedenswille des Monarchen
freudigen Widerhall gefunden hat und das deutsche Voll
hinter seinem Kaiser in Treue steht. Wir wissen es ja alle,
der Kaiser trägt die Last des Krieges, unter der wir Me
leiden, tausendfach schwerer, als jeder andere. „Ich habe es
nicht gewollt!" Das war das Wort , das der Kaiser seinem
Gott entgegenrief, als die blutige Entscheidung unabwendbar
war.

* In Königstein hat man auch für diesesmal von der Ver¬
anstaltung gröherer öffentlicher Festlichkeiten abgesehen. Von
Vereinen wird sich am Kaisers Geburtstage selbst nur der
Krieger- und Militärverein in seinem Vereinslokale Gasthaus
„Zum Hirsch" zu kleinerer Feier versammeln. Am Sonn¬
tag Abend hält auf Veranlassung des Vereins für Volksvor-
träge Herr Professor Botho EraefJena im Hotel Pro-
casky einen Lichtbilder-Vortrag über „Neue Ausgrabungen
in Korfu und Delphi." Zu beiden Veranstaltungen ergehen
Einladungen im Anzeigenteil. Festgottesdicnste finden mor¬
gen Vormittag wieder in beiden Kirchen und in der Syna¬
goge statt, auch in den Schulen und den Vereinslazaretten
wird des Kaisers Ehrentag wieder in würdiger Art gedacht.
Ueberall im deutschen Reiche wird der morgige Tag Anlah
geben zu feierlichen Kundgebungen der Liebe und Verehmng
für unseren Kaiser.

* Postdienst am Geburtstag S . M. des Kaisers. (27.
Januar .) Die Postfcholter find geöffnet: 8—9 Uhr Vorm.,
12—1 Uhr und 5—7 Uhr Nachm. Es findet statt : Orts¬
briefbestellung, Eeldbestellung, Paketbestellung und Land¬
bestellung je einmal vormittags . Der Postbeförderungc-
dienst findet wie an Werktagen statt.

* Eine Kundgebung der Deutschen Turnerschaft zu Kai¬
sers Geburtstag ist von derem Ausschuh beschlossen und sämt¬
lichen Vereinen warm empfohlen worden.

* Für die Nationalstiftung. Der Nationalstiftung wur¬
den von Dr. Karl Sulzbach 50 000 Mark und von Emil
Sulzbach 25 000 Mark überwiesen. Hiervon werden der
Stadt Frankfurt 50 Prozent , den Angehörigen der Provinz
Hessen-Nassau und dem Zentralkomiteein Berlin je 25 Pro¬
zent zur Verfügung gestellt.

* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Wilhelm Schrei-
ber-Kellheim, bish. vcrm., in Efgsch., Karl Faber-Kellheim,
bish. verm., in Gfgsch., Georg Kilb-Ruppertshain , l. verw.,
Adolf Reichhardt-Anspach, verw.

* In unserem kartoffelarmen Jahre , wo wir auf die
Ernährung mit Kohlraben auch hingewiesen sind, dieselben
aber bekanntlich im Frühjahre für den Genuß von Men¬
schen durch pelzig werden nicht mehr gut sind, empfiehlt es
sich, dieselben geschält und in Scheiben geschnitten oder ge¬
hobelt zu trocknen. Sie sind dann unbegrenzt haltbar,
wenn man sie an trockenen Orten aufbewahrt. Bevor
man sie kocht, müssen sie aber eine Nacht in kaltem Wasser
eingeweicht sein, in welchem man sie mit Zusatz von
Natron auch kochen kann. Auch in Striemen geschnitten
oder gehobelt und eingesalzen, geben sie für längere Zeit
ein gutes Essen. Eine Hausfrau.

* Am 25. 1. 1917 sind 3 neue Bekanntmachungen er¬
schienen, die sich mit Lumpen (Hadem) und neuen Stoffab-
sällen Mer Art beschäftigen. Zu der Bekanntmachung be¬
treffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Lunipen

und neuen StoffabfMcn aller Art treten Nachtragsbestim-
mungen in Kraft. Eine weitere Nachtragsbekanntmachung
ist zu der Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für Lum¬
pen und neue Stoffabsälle aller Art erschienen, durch die
eine Anzahl neuer Bestimmungen in den Preistafeln der
alten Bekanntmachungengetroffen werden. Femer ist eine
Bekanntmachungbetreffend Arbeitszeit in Lumpenreißereien
vom 15. 1. 1916 aufgehoben und durch eine neue Bekannt¬
machung betreffend das Reihen von Lumpen(Hadem) ersetzt
worden. Der Wortlaut der Bekanntmachungen, der für die
beteiligten Kreise von Wichtigkeit ist, ist bei den Polizeibe¬
hörden einzusehen.

* Am 25. 1. ist eine Bekanntmachungüber Höchstpreise
für Fahrradbereisungcn in Kraft getreten. Die in der Be¬
kanntmachung bestimmten Höchstpreise treffen alle im Ge¬
brauch befindlichen oder für den Gebrauch bestimmten gum¬
mihaltigen Fahrraddeckenund Fahrradschläuche, die gemäh
8 8 der Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und Be-
stcndserhebung der Fahrradbereifung (Einschränkung des
Fahrradverkchrs) vom 12. 7. 1916 enteignet werden. Da
die in der eben bezeichneten Bekanntmachunggesetzte Frist
zur sieiwilligen Ablieferung der Fahrradbereifung wieder¬
holt verlängert worden ist und noch bis zum 5. 2. läuft, so
können die Besitzer der in Betracht kommenden Fahrradbe¬
reifungen nur nochmals dringend darauf hingewiesen wer¬
den, ihre Bereifungen freiwillig zur Abliefemng zu bringen.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Kreirblatt einzu¬
sehen.

* In einer Verfügung des stellv. Generalkommandos
vom 17. Januar wird vor einem näheren Verkehr zwischen
Kriegsgefangenen und Frauenspersonen gewarnt unter An¬
drohung einer öffenüichen Brandmarkung in den Zeitungen
für den Fall eines solchen Vorkommnisses. So traurig es
klingt, HMen häufig Fälle der letzten Zeit die Veranlassung
dazu gegeben.

* Die Ober-Postdirektione» sind vom Reichspostamt er¬
mächtigt worden, den bedürftigen Beamten im Ruhestand
und den bedürftigen Hinterbliebenen von Beamten und
Ruhegehaltsempfängern im laufenden Rechnungsjahre nach
Darlegung der Einkommcnsverhältniffeeine einmalige außer-
gewöhnliche Kriegsunterstützung bis zum Betrage von ein¬
hundert Mark zu bewilligen, wenn das Gesamteinkommen
des im Ruhestand lebenden Beamten weniger als 2500 Mark
oder das der Witwe — und zwar ohne Waisen- und Er¬
ziehungsgeld — weniger als 1200 Mark beträgt. Personen
mit unversorgten kindem werden dabei besonders berück¬
sichtigt.

* Die Posttarte auf Reisen. Eine lange Reise hat eine
Posttarte gemacht, die am 29. Januar 1883 von einer Ham-
kurzer Firma an einen Geschäftsmann in Bürgel gerichtet
worden ist. Am 10. ds. Mts ., also nach 34 Jahren erreichte
sie, zwar etwas vergilbt, aber sonst in gutem Zustande, den
Adressaten,der sich glücklicherweise noch am Leben befindet.

* Durch den plötzlichen Tod des TheaterdirektorsStumpf
ist das „Rhein-Mainische Volkstheater" verwaist. Die seit¬
herigen Mitglieder desselben haben jedoch beschlossen das
Theater fortbestehen zu lassen und unter dem Namen „Freie
Bühne, ehemal. Rhein-Mainisches Volkstheater" (Direktion
M. Steinfeld) ein neues Unternehmen zu gründen. Die
Leitung desselben übernimmt der in hiesigen Theaterkreisen
bestens bekannte Herr Friedrich Kruse.

* Ein Hohenzollernprinz im Zivildienst. Der jüngste
Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von Preuhen , der aus
Gesundheitsrücksichten nicht im Felde steht, hat seine Studien
an der Münchener Universität unterbrochen uni*sich als einer
der ersten dem Zivildienst zur Verfügung gestellt. Der junge
Prinz wird sich an der Kricgsgesangenenfürsorgcbetätigen.

* Der Handel mit Ersatz-Nahrungsmitteln ist durch eine
Kreisoerordnung geregelt worden; nach derselben sind Er¬
zeuger und Händler (klein- und Großhändler, Agenten, kom-
niissionäre), die Ersatzmittel für Nahrungsmittel oder Zusatz-
inittel zu solchen in den Handel bringen wollen, zur Anmel¬
dung bei der zuständigen Preisprüfungsstelle verpflichtet.
Die Verordnung bezweckt, den Auswüchsenauf diesem Ge¬
biete des Handels entgegenzutteten, will aber vermeiden,
dah Händler vom Verttiebe guter Ersatzmittel abgehalten
werden, deren Absatz vielmehr mit Men Mitteln gefördert
werden muh.

* Zum Kapitel der Viehpreise wird der „Franff . Ztg."
aus Schleswig-Holstein geschrieben: „Außergewöhnlich hohe
Preise werden für schleswig-holsteinisches Rindvieh bezahlt,
namentlich für Magervieh, das für den diesjährigen Weide-
gang im Eiderstädtschen bestimmt ist. So verkaufte Hof¬
besitzer Eröhe in Krempel 75 Magerochsen für rund 100 000
Mark. An dem im vergangenen Sommer auf die großen
Eiderstädtschen Viehweiden gebrachten Magervieh — es han¬
delte sich um etwa 60000 Stück — verdienten die Besitzer
unter Berücksichtigung der Gewichtszunahme und des Höchst-
vreises zwischen 800 und 1000 Mark am Stück. Obige 75
Magerochsen dürften ihrem neuen Besitzer unter Zugrunde¬
legung dieser Rentabilitätsberechnung noch einem etwa zwei-
monatigen Weidegang mindestens 60 000 Mark einbringen.
Die Höchstpreise für Rindvieh sind angesichts solcher Ver¬
dienste als viel zu hoch zu bezeichnen, bringen fortgesetzt großen
Reichtum in die schleswig-holsteinische Landwirtschaft, da
von dem Ochsen ein zweimaliger Gewinn als Magervieh
und als Fettvieh abMt ."

* Kein Verdienst und doch übermäßiger Gewinn. Eine
prinzipiell wichtige Entscheidung wurde vom Franffurter
Oberlandesgericht gefMt. In Wiesbaden war der Metzger¬
meister Heinrich Vollmer vom Schöffengericht und' von der
Sttafiammer wegen Preiswuchers zu 1000 Jl  Geldstrafe
verurteilt worden. Er hatte fiir das Pfund ' Fleisch3 M ge¬
nommen, während nach der Aussage eines Sachverständigen
der angemessene Preis höchstens 2.50 ,H  gewesen wäre.
Höchstpreise bestanden damals in Wiesbaden noch nicht.
Vor der Straflammer hatte der Angeklagte geltend gemacht,
daß er infolge des Umfanges seines Geschäfts und der be¬

sonderen Marktverhältnisse in Wiesbaden außergewöhnlich
hohe Spesen gehabt habe. In Wiesbaden wurde damals
an jeden Metzger ohne Rücksicht auf den Umfang feines Ge¬
schäfts die gleiche Flcischmenge abgegeben. So kam es, daß
der Angeklagte, der eines der größten Geschäfte dort hat,
nicht in der Lage war, den Bedarf seiner Kundschaft zu be¬
friedigen. Er kaufte deshalb Fleisch von anderen Metzgern
zu, die ihm nahezu 3 M abverlangten. Trotz dieses Zukaufs
war die Fleischmenge, die er zur Verfügung hatte, so gering,
daß er bei seinen Spesen — hohe Miete, Lohn für zwölf
Metzgerbursä)«n usw. — mindestens 3 M hätte nehmen
müssen, wenn er nicht Geld zulcgen wollte. Von Gewinn
lönne keine Rede sein. Der Sachverständige bestättgte dies«
Angaben. Trotzdem kam die Straflammer zur Verurteilung.
Der Angeklagte hätte die übermäßig hohen Spesen nicht aus
das Publikum abwälzen dürfen, er hätte vielmehr dafür sor¬
gen müssen, sie einzuschränke». Wenn er das nicht getan
>Mbc, so habe ihn dabei nicht die soziale Fürsorge für seine
Angestellten geleitet, sondern die Hoffnung, sobald die Zei¬
len besser würden das Geschäft sofort im früheren Umfang«
wieder aufzunehmen. Das Oberlandesgericht als Revisions¬
instanz bestättgte das Urteil. Es erkannte an, daß kein ge¬
wöhnlicher Preiswucherfall vorliege, aber es liege im Sinne
des Gesetzes, jeder Uebervorteilung des Publikums durch
übermäßig hohen Preis entgegenzutreten. Es komme nicht
darauf an, ob im Einzelfall ein übermäßiger Gewinn in
Geld gezogen worden fei, es genüge, wenn jemand seine
geschäftliche Stellung auf kosten des Publikums behaupten
wolle. Das sei hier der Fall . Der Angeklagte habe nur
deswegen die hohen Spesen gehabt, weil er sein Geschäft im
früheren großen Umfange in bessere Zeiten hinüberretten
wollte. Dieser eigene Vorteil durfte nicht auf Kosten des
Publikums erreicht werden.

* Allerhöchste Auszeichnungen für Diensttreue. Für 40-
jährige Tättgkeit hat die Kaiserin an Hebammen 150 goldene
Broschen verliehen; an weibliche Dienstboten für 30jährige
treue Dienste in derselben Familie 190 bronzene Denkmünzen
und an weibliche Dienstboten für 40jährige Dienstzeit in der¬
selben Familie 167 glodene Dienstbotenkreuze mit den dazu
gehörigen Diplomen.

* Die Krawatten werden teurer. Die Selbstbinder und
festen Schlipse Mer Art werden demnächst einen erheblichen
Preisaufschlag erhalten. Der Verband der deutschen kra-
wattenstoff-Hersteller hat auf alle Stoffe einen Kriegszu¬
schlag von 155 Prozent gelegt, da die Rohmaterialien dem¬
entsprechend verteuert worden seien. Es ist ganz selbstver¬
ständlich, daß die Hersteller von Krawatten und die Verkaufs,
geschäste ihre Preise erhöhen werden.

* Strümpfe für Bedürftige. Wie die Reichsbekleidungs¬
stelle mitteilt, stehen ihr in nächster Zeit größere Posten von
grauen Männersocken, grauen Frauenstrümpfen und schwar¬
zen und grauen Kinderstrümpfen zur Verftigung. Diese
Strümpfe sollen durch die kommunalverbände der bedürf¬
tigen Bevölkerung zugeführt werden.

* Nähgarn. Die Befürchtung ist verbreitet, daß der Be¬
kanntmachung bett. Bestandserhebung von Nähfaden vom
30. 12. 16. (W. M . 500 12. 16 K. R . Ä.) demnächst eine Be¬
schlagnahme der Nähfaden erfolgen werde Diese Besorgnis
ist unbegründet Die Heeresverwaltung stellt im Gegenteil
bereits seit über Jahresfrist den Nähfadenfabriken viertel¬
jährlich beträchtliche Mengen beschlagnahmter Garne zur Ver¬
fügung, um den laufenden Bedarf an Nähgarn zu decken.
Es besteht also kein Anlaß, sich über den laufenden Bedarf
hinaus mit Vorräten an Nähfaden zu versehen. Nur durch
übergroße Käufe könnte künstlich eine Knappheit und eine
Preissteigerung in Nähfäden herbeigeführt werden. (W. B .)

* Höhere Preise für Möbel. Der Verband der Möbel¬
fabriken von Hessen-Nassau erhöhte seine Verkaufspreise um
weitere 40 Prozent.

* Eine Festsetzung von Höchstpreisen für Bleche dürfte
entsprechend den kürzlich festgesetzten Höchstpreisen für Draht
nunmehr in Kürze zu erwarten sein. In einer kürzlich abge¬
haltenen Sitzung haben die Werke entsprechende Vorschläge
gemacht, die zu dem Ergebnis der Vornahme weiterer Er¬
hebungen führten. Die Werke werden alsbald über die ur-
vorstehenden Maßnahmen weiterberaten.

* Eine verunglückte städttsche Schweinezucht. Die Schweine,
inästerei der Stadt Güttingen, die jedem Mitglied eines
eigens zu diesem Zwecke gegründeten Vereins ein gemästetes
Schwein liefern wollte, hat ein vorzeittges Ende geftlnden.
Seuchen zwangen zur soforttgen Schlachtung des noch ge¬
sunden Bestandes. Aus dem gewonnenen Fleisch will man
Dauerwaren Herstellen, um die Mitglieder wenigstens einiger¬
maßen zu entschädigen.

* Das „bl" der Darmstädter Dragoner. Der Abg. Dorsch
hat nunmehr in der 2. heffischen Kammer den Anttag gestellt,
die Regierung zu ersuchen, bei dem Großherzog vorstellig zu
werden, daß der Namenszug des Kaisers Nikolaus von Ruß¬
land bei dem 2. heffischen Leibdragoner-Regiment 24. beseitigt
wird.

* Falkenstein, 26. Jan . (Ausschuß für Volksvorträge.)
Es wird nochmals auf den Deutschen Abend lsiehe An¬
zeigenteil) hingewiesen. Das in sich abgeschloffene Pro¬
gramm weist 12 Nummern auf. Klavier- und Lieder-
vorträg« von C. M. von Weber und Richard Wagner
wechseln ab. Ein Sttmmungsvortrag sucht für die Dar-
bietungen eine empfängliche Stimmung zu erwecken und
aus verständnisvolles Erfassen vorzubereiten. Für den
Abend haben ihre Mitwirkung zugesagt: Frl . Steinborn
und Frl . Metz-Falkenstein, Frl . Bicke-Wiesbaden , die Herren
Dr. Weißenberger-Königstein, San .-Mzefeldwebel Scholl
und Hauptlehrer Hartmann -Falkenstein letzterer mit dem
Schülerchor.

Schloßborn, 25. Jan . Bei der am 23. Januar stattgehab¬
ten Holzversteigerung wurden ungewöhnlich hohe Preise er- ;
Zielt. 4 Meter Scheiter kamen bis zu 60 M,  Prügelholz bis
ZU 50 M.



von nal) und fern.
Usingen, 24. Jan . Auf Grund des § 9 der Verordnung

je * Kreisausschuffcs über Fettregelung vom 1. November
1916  wurden am 12 Januar ds . Js . in Wüstems 8V- Pfund,
am 19. Januar in einem von Usingen nach Bad Homburg
abgchenden Zuge 11'/« Psund Butter beschlagnahmt und der
Kreisfettstelle in Usingen überwiesen. Ferner wurden in
Wehrheil» einem aus Frankfurt stammenden Herrn etwa 24
Psund Schinken und geräucherten Speck abgenommen , die
er entgegen der Verordnung über die Fleischregelung aus
tont Kreise Ufingen ausführen wollte.

Niedernhausen, 24. Jan. In vorletzter Nacht wurde im
Kurhaus Herrnwald eingebrochcn und 30 Gläser Gelee, Bett¬
wäscheu. a. gestohlen. Auf der Schillerstratze fand man
geslem Morgen ein zerbrockzenes Gelccglas und Wäschestücke.
Wahrscheinlich ist einer der Täter auf der glatten Straße
ausgeglittcn und mutzte so die Sachen in der Eile liegen
lassen. Weitere Spuren wurden noch nicht entdeckt.

Eberstadt (Hessen), 26. Jan. In der hiesigen Gemarkung
wurden in letzter Zeit an Baum - und anderen Anlagen
schwere Erzesse verübt , ohne datz man die Täter ausfindig
machen konnte. Nun ist es der Polizei gelungen , eine grös¬
sere Anzahl dieser Rohlinge , worunter sich auch Söhne von
Landwirten befinden , festzustellen, die bei ihrer Vernehmung
eingestanden, etwa 30 junge Obstbäumchen durch Abbrechen
der Krone vemichtet zu haben.

Grotz-Gerau , 24. Jan . Der Kreis Grotz-Gerau , besonders
die Rieddörfer , werden von Lebensmittelhamstern aus Darm¬
stadt, Frankfurt und Mainz in solchen Scharen über¬
schwemmt, datz sich die Stadt Grotz-Gerau schutzsuchend und
beschwerdeführend an die Kreisbehörde gewendet hat . Die
Eingabe wird damit begründet , datz durch das unvernünftige
Treiben der „Hamster " die Lebensmittelpreise um ein Viel¬
faches gegen die Friedenspreise in die Höhe getrieben wer¬
den, und datz es weniger bemittelten Leuten dadurch ganz
unmöglich ist, sich mit den allernotwendigsten Lebensmitteln
zu decken.

Königswinter , 25 . Jan . Beim Schlittenfahren auf einer
vereisten Bahn rannte der 15 Jahre alte Schüler Hoffmann
gegen einen Baum , wobei ihm die Brust eingedrückt wurde.
Er war sofort tot . Drei andere Personen mutzten wegen
schwerer Verletzungen ins Krankenhaus geschasst werden.
Mehrere andere wurden leicht verletzt.

Kleine Cbronifc.
Berlin , 24 . Jan . liebet den Millionenschwindel der Frau

Meta Kupfer wird noch berichtet, datz für 830 000 Mark Gut¬
haben der Frau Kupfer bei verschiedenen Banken ermittelt
wurden. Auf einzelne Einlagen sind außerordentlich hohe
Gewinne ausbezahlt worden . Sie hatte ihren Geldgebern
zuetzt vorgeschwindelt , datz die Zentraleinkaufsgesellschaft ihr
die Erlaubnis zur Einfuhr grotzer Warenmengen erteilt habe.
Das führte bei näherer Nachforschung zur Aufdeckung des
ganzen Schwindels.

Berlin , 25. Jan . Der bekannte Marineflugzeugführer
Emil Hasenkamp ist gestern bei einem Flugversuch mit seinem
neuen Apparat in Johannistal abgestürzt und hat so schwere
Verletzungen erlitten , datz er verstarb . Der junge Offizier
hatte sich bereits das Eiseme Kreuz 1. Klasse erworben.

Berlin , 25 . Jan . Der frühere Gouverneur von Kamerun,
Iesko von Puttkamer , ist gestern Abend hier gestorben.

Bernburg a. S ., 23. Jan . Der Kaufmann Hugo Vor-
brod aus Bernburg hatte sich vor der Strafkammer wegen
verschiedener Eisenbahndiebstähle zu verantworten Er ist am
4. August 1914 in Wien bei einem Diebstahl auf dem West¬
bahnhof abgefaht und wegen acht Diebstahlsfällen zu drei
Jahren schweren Kerkers vemrteilt worden . Mitte Novem¬
ber 1916 wurde er entlassen »nd an die Bernburger Staats¬
anwaltschaft ausgeliefert , die bereits im Juli 1914 bei einer
Durchsuchung der Wohnung Vorbrods eine Anzahl von
Reisetaschen und Koffern , sowie Toiletten und Schmucksachen
in grotzer Menge vorgefunden hatte . In der Haupwerhand-
lung war er geständig . Er hat im Juni und Juli 1914 einer
Anzahl Reisenden Reisetaschen und Handkoffer mit zum Teil
!chr wertvollem Inhalt gestohlen. Das Urteil lautete auf 3' /-
Jahre Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf 5 Jahre.

München , 26. Jan . Der Pächter des Löwenbräukellers,
Johann Rotzkopf, wured in einem gestern vor dem Schöffen¬
gericht verhandelten Prozetz wegen bettügerischen Einschän-
k »s zu 1500 Mark Geldstrafe oder 100 Tage Gefängnis
vemrteilt . Gegen drei seiner früheren Schänkkellner wurde
auf je 100 Mark Geldstrafe oder je 10 Tage Gefängnis er¬
kannt.
' — In Ansbach wurde der Mörder der Erna Bauer , die

auf der Lockstedter Feldmark bei Hamburg am 16. Januar
^stochen wurde , in der Person eines auf Urlaub weilenden
Matrosen verhaftet.

Cetzte Nachrichten.
Der Geburtstag des Kaisers.

Bern , 25. Jan . (W . B .) Aus Anlah des bevorstehen¬
den Geburtsfestes des Deutschen Kaisers begibt sich Kaiser
Karl heute abend in das deutsche Hauptquartier . In seiner
Begleitung befindet sich der Minister des Aeuhern Graf
Czernin.

Auflösung des japanischen Parlaments.
Basel , 26. Jan . (Priv .-Tel . d. Fcks. Ztg ., zf.) Havas

meldet aus Tokio : Der Kaiser hat die Kammer aufgelöst.

Köln , 26. Jan . Die seit einigen Tagen in Westdeutsch¬
land vorherrschende Kälte hat sich in der letzten Nacht noch
bedeutend verschlimmert , namentlich in der Eifel und an
den oberrheinischen höher gelegenen Punkten . In der Eifel
ist zahlreiches Wild erfroren . Der Rhein führt heute in
seiner ganzen Breite starkes Treibeis . Lahn und Sieg sind
stellenweise zugefroren.

Quedlinburg , 23. Jan . (W . B .) Heute nacht brach in
dem Weinhauerschen Modewarengeschäft Feuer aus , wobei
zwei Feuerwehrleute zu Tode kamen.

Zum Geburtstag unserm Kaiser
am 27. Januar 1917.

Wetterwolken ringsumher.
Dein Volk im Kampfe , dem Feind zur Wehr,
für seinen Frieden das Höchste zu wagen,
von Treue und Zuversicht getragen —
es komme, was da kommen mag,
so grützen wir diesen Ehrentag
mit Dank zum Herrn für seinen Segen,
der mit Dir war auf Deinen Wegen.
Unser Bitten im Gebet,
das ist die Liebe , die mit Dir geht
durch alle Mühsal und Beschwerden.
Wir wissen, der Sieg wird unser werden.
Wir opfern willig Gut und Blut
Es wächst mit den Gefahren der Mut
im Kampf die Feinde zu bezwingen,
mit Gottes Hilfe wird es gelingen.
Unvergleichlich bleibt alle Zeit
auf Gott gegründet die Festigkeit
Deines Gelübdes an jedem Morgen,
Dich eins zu fühlen mit unseren Sorgen.
Zu trocknen die Tränen . Zu spenden Trost.
Würdig zu ehren , die umtost
vom Schlachtgewühle , für uns gefallen;
verbunden zu bleiben den Trauernden Allen.
Fester umspannt des Schwertes Knauf,
die Augen gerichtet zum Himmel auf,
gottergeben im Wägen und Wagen,
von Deines Volkes Liebe getragen —
es komme, was da kommen mag,
so grützen wir Dich an diesem Tag
bereit , das Letzte hinzugeben:
„Für unfern Kaiser , unser Leben !"

Von Kanonier EmilHeymer,
Ers .-Batt . Futz-Art .-Regt . Nr . 21, 3. Batterie.

Köln , 24. Jan . In Betzdorf im Siegkreis wurde eine
Diebesbande entdeckt, die seit Monaten in den Nachtstunden
Güterwagen geöffnet und beraubt hat . Die Haussuchungen
brachten grosse Mengen Leder , Speck, Seife , Tabak , Zigar¬
ren und Wolle zu Tage . Es wurden über 20 Personen,
zum grossen Teil Eisenbahnarbeiter , verhaftet.

Dortmund , 24. Jan . Ein grotzer Schwindel in Brot-
und Warenmarken ist hier getrieben worden . Angestellte der
Druckerei, in welcher die Marken hergestellt wurden , haben
große Mengen derselben gestohlen und sie nicht nur selbst
verbraucht , sondern einen schwunghaften Handel damit ge¬
trieben . Für 10 Mark gab es ganze Bündel Karten aller
Gattungen . Ein Maschinenmeister der Druckerei ist verhaftet
worden . Die Stadt ist durch das Vorkommnis stark geschä¬
digt . Die Bäckerinnung , deren Mitgliedern gestohlene Mar-
ken zum Kauf angeboten wurden , hat bei der Ermittelung
der Täter mitgewirkt.

Düsseldorf . 25 . Jan . (W . B . Amtlich.) Gestern nacht
4' /- Uhr ritz auf der Bergfahrt nach Hochdahl ein Güter-
zug wenige Wagen hinter der Zuglokomotive durch. Die
abgerissenen Wagen mit der Schiebelokomctive liefen nach
Erkrath zurück und stießen dort mit grotzer Gewalt auf den
Prellbock . Hierbei wurden der Lokomotivführer Huhnen aus
Hochdahl und der Hilfsschaffner Bühlmeyer aus Derendorf
getötet . Die Schiebclokomottve und eine Anzahl Güterwagen
wurden zertrümmert . Untersuchung ist sofort eingeleitet . Der
Betrieb zwischen Düsseldors-Gerresheim -Erkrath wird einglei¬
sig aufrecht erhalten.

Der deutsche tagesberlcl)t.
Erfolge In West und Oft.

Grosses Hauptquartier , 26. Jan . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.

Auf dem Westufer der M a a s stürmten im Abschnitt des
Gcirerals der Infanterie von Francois unter denr Befehl des
Generalleutnants von Börne bewährte westpreutzische und
Teile badischer Regimenter , wirksam unterstützt durch Arül-
lerie, Pioniere und Minenwerser , die französischen Gräben
auf H ö h e 3 v 4 in 1600 Meter Breite . Im Handgemenge
erlitt der Feind blutige Verluste und lieh rund 500 6 e>
sangene.  dabei 12 Offiziere , und 10 Maschinengewehre
in unserer Hand . Nachts setzten die Franzosen zum Gegen¬
angriff an , der mihlang.

Seitlich der Angriffsstellen führten Unternehmungen am
Toten Mann  und nordöstlich Aoocourt  zum ge¬
wünschten Ergebnis.

Oestllcher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.

Die Kämpfe an der A a brachten auch gestern den angrei¬
fenden ostpreutzischen Divisionen vollen Erfolg durch Besitz¬
nahme weiterer russischer Stellungen beiderseits des Flusses.
Auf dem Ostufer scheiterten starke feindliche Gegenstöhe. 5 0 0
Gefangene  wurden eingebracht.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Im Bereczker Gebirge  wurden im Casinu-
T a l Angriffe mehrerer rumänischer Kompagnien zurückge¬
wiesen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.

Bei B u e j u ckT a s an den Hängen des M o g l e n a -
Gebirges  schlugen bulgarische Truppen einen Vorstotz
serbischer Kräfte ab.

Der Erste Eeneralquarüermeister : Ludendorff.

Kirchliche Anzeigen für Königstein.
Katholischer Gottesdienst.

Morgen Samstag , am Geburtstage unseres Kaisers
ist um 9 Uhr Festgottesdienft mit re Oeum . Dre Kol¬
lekte für kranke und verwundete Krieger wird bestens em

psohlem . Sonntag nach Erscheinung de » Herrn.
Bw mittags 7' fi Uhr Frühmesse , 9 Uhr zweite hl. Messe,

10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr Segens -Aiidacht.Vereinsnachrichten:
Sonntag nachmittags 4' l,  Nbr Versammlung des Marien-

Vereins.

Kirchl.Nachrichten aus der evang .Gemeind«Königstein
Fe stg olles dienst aus Anlah des Geburtstages Sr.

Maj . des Kaisers und Königs , 27. Januar 191c, 10 Uhr
,mrGe 4. Sonntag nach Epiphanie (28. 1. 1917).
BormittagS 10 Uhr Predigtgotlerdienst.
Nachmittags 5' /, Uhr KriegSbetstunde.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Vormittag 11- 12 Uhr Bücherei.
Mittwoch 8' l,  Uhr , Nähabend der jungen Mädchen.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.
Samstag morgens 9.00 Uhr , anschließend

Festgottesdientt anlählich oe, Geburtstages
Sr . Majestät des Kaiser».

SamStag nachmittags 3.30 Uhr , abend» 600 Uhr.

Kirchliche Nachrichten aus der evangelischen
Gemeinde Falkenstein.

Sonntag , den 28. Januar , vormittags 11 Uhr , anläßlich
Kaisers Geburtstag Gottesdienst. _

Evangelischer Gottesdienst in Kelkheim.
Sonntag , den 28. Januar,

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst in der Schule.
(Herr Pfarrer Raoen -Neuenham .l

Hierzu da- Illustrierte Souutag - blatt Nr . 4.

Bekanntmachung.
Nach § 5 der Bundesratsverordnung betr . Lichtersparnis ist aus

allen Gebieten des Beleuchtungswesens die gröhtmöglichstc Sparsam¬
keit erforderlich . Diese Vorschrift soll von den Stromabnehmern mit
Pauschalabmachung in vielen Fällen nicht beobachtet werden . Wir
Rachen darauf aufmerksam , datz nach den allgemeinen Stronilieferungs-
bedingungen die Mainkraftwerke das Recht sofortiger Kündigung
haben, falls Stromvergeudung durch unnötiges Brennen während der
Tags - oder Nachtzeit nachgewiesen wird.

Königstein im Taunus , den 26. Januar 1917.
|L ^ Der Magistrat: Jacob,

Maurer
gesucht.

Gute Bezahlung.
Baubüro C. Brandt»
Falkenstein i. Taunus.

Lohntaschen,
Avbeits -Jettet,

Liefov -Scheine
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

Bekanntmachung.
Die Bezugscheinstell - für Web-, Wirk- und Schuh-

tvaren im hiesigen Rathau - ist am Montag , den d.
^ ^ im Taunus , den 26. Januar 1917.

Der Magistrat. Jacob«.

Betr . i Viehhaltung.
Wir machen darauf aufmerksam , datz der Kuhhalter jede Aen-

derung in seinem Viehbestände , (Ankauf , Verkauf und Schlachtung
von Kühen , Rindern und Kälbern ) sofort auf dem Rathaus , Zimmer
Nr . 2, anzuzeigen hat.

Königstein im Taunus » den 19. Januar 1917.
Der Magistrat. J- cobr.



Bekanntmachung.
Die Brot« und Zuckerkarten für die Zeit vom 29. Januar bis

11. Februar werden am Montag , den 29. ds . Mts . auf dem Rat«
Haus, Zimmer Nr. 4, ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt in folgender
Reihenfolge:

Brotkarten-Nr. 1—200 vormittags von 8— 9 Uhr
» 201—400 .. „ 9- 10 „
„ 401 - 600 „ 10- 11 „

601- 800 ., „ 11—UV . -
Reihenfolge und Zeit ist genau einzuhalten. Die Aushändigung

der neuen Karten erfolgt nur gegen Vorlage der alten Brot - und
Zuckerkartenausweise.

Königslein im Taunus, den 26. Januar 1917.
Der Magistrat. Jacobs.

Das Rodeln in den Straßen innerhalb der Stadt
ist verboten . Ebenso das Schneeballenwerse « . Zuwider¬
handlungen werden zur Anzeige gebracht.

«vnigfteln im Taunus, den 11. Januar 1917.
_ Die Poli zeiverwaltung : Jacobs.Krieser-ii.MlIitiii'-lierein

Königstein im Taunus.

Kaisers Geburtstag
feiert der Verein am

Samstag , den 27 . Januar 1817,
abends 8 1/* Uhr,

im Vereinslokal
Gasthaus ../ . um

HWk" Gäste sind willkommen!
Der Vorstand.

Dereln furüolksoorträge
völligstem im Taunus.

nmaßlidi bes Geburtstages Sr. Hlaj. bes Kaisers unb Königs
Sonntag , ben 28. Januar 1917, abenbs81/* Uhr,

im Saale bes Herrn Procasky,
£id )tbHDer*Uortrag bes Herrn Prof. Bottjo Sraef - jena:

Neue Ausgrabungen in Korfu uuü Delphi
Eintritt fref für jedermann.

Huf Wunsch werben Dorzugsplätje bei Frau Witwe
ivreiner, Hauptstraße, reserviert gegen eine Gebühr von UI. 1.

Der erlös ist  für bie hiesige Kriegsfürsorge bestimmt.

Ausschuss Hit VolKsvortrflge Falkenstelni.T.
Sonntag , den 28.Januar, abends -/-« Uhr pünktlich beginnend, findet

im „Frankfurter Hof“ , hier, ein '

Deutscher Abend“
statt . Eintritt frei. Programm 10 Pfg.

Es wird gebeten , vor Beendigung des Programms nicht zu rauchen.
Es ladet freundlichst ein

Der Ausschuss für Volksvorträge.

11

Oie Sparkasse
des

VoKchussvereins zu Höchst uiu Hum
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

» 7- %.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
3V * »/„ bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Ausruf
tat die deutschen Soldatenheime und Marineheime.

Heer, Marine und Heimat sind in -er Schule öes Krieges zu einer unauflöslichen Einheit
zufammengeschweißt worden. Während öraußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und mit
Siegfriedskraft dem Ansturm der Feinde trotzt, während weit jenseits unserer Grenzen Deutsch,
lanös Zahnen vorwärts getragen werden, rühren sich daheim Eag und Nacht schassende Hände,
um sür alles zu sorgen, was der deutsche Bruder draußen im Felde und aus See braucht.

So ist es jetzt und so soll es bleiben! Ein deutsches Volk, fest und innig verbunden.
Ein Btndeglied zwischen Heer und Heimat sind p

die deutschen Soldatenheime und die deutschen Marineheime
in Gst und West, Nord und Süd.

<ln besetzten Gebieten, an der Front und in der Heimat, im Krieg und im Frieden sollen
sie der deutschen Wehrmacht, die fern von Haus und Hof, fern von den Lieben daheim im Dienst
des Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte des Schutzes und der Erholung

üer Obersten deutschen Heeresleitung ist anerkannt worden, daß die seelischen und
körperlichen Wohltaten, welche der einzelne Soldat in diesen Heimen genießt, der Schlagkraft
der Eruppe im ganzen zugute kommen. L

Das wertvolle Gut der deutschen Soidatenheime, das der Krieg uns erst in seiner vollen
Bedeutung hat erkennen lasten, soll uns während des Krieges, aber auch im Waffenstillstand uni
>m Frieden erhalten bleiben.

helft uns, überall, wo deutsche Soldaten stehen, deutsche Soldatenheime bauen!
„Die Fahne aufeinandergebisten, aber die Herzen und Hände weit auf, so. wollen wir

hinter unseren Feldgrauen stehen, ein Mann und ein Volk."
Der Ehren-flusschuß:

-fs fr

Veranlagung«b̂ irk Kreis Obertaunus.

Oefsentliche Bekanntmachung.
Veranlagung der Kriegs steuer für juristische Personen.
Aus Erunb der § 26 Absatz 2 d. s Kriegrsteuergesetz»,

werden hiermit die Vorstände, persönlich hastenden Gesell,
schastsr, Repräsentanten, Geschäftsführerund Liquidatoren

a) aller inländischen Aktiengesellschaften, Kommandit¬
gesellschaften aus Aktien, Berggewerkschasten und
anderer Bergbau treibenden Vereinigungen, letz,
tue , soweit sie die Rechte juristischer Personen ha»
ben, Gesellschaften mit beschränkter Haftung und
eingetragenen Genossenschaften,

b) aller Gesellschaften der vorbezeichneten Art, die
ihren Sitz im Ausland haben, aber im Inland
einen Geschäftsbetrieb unterhalten,

im Berankagungsbezirk aufgefordert, die Kriegrsteuererklär-
ung nach dem vorgeschriebenenFormular bis zum 31.
Januar 1V17 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll

Vorstehenden Aufruf veröffentlichen wir mit der Bitte, uns bei der Sammlung für
diesen Zweck am 27. und 28. ffanuar recht warm zu unterstützen.

Königsteini. 7k., den 24. Januar 1917.
Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.
Der Vorstand der Kriegs-Fürsorge.

VersteuerungVerloren vom Schlitten-
Geläute blau und welsser
8dnvdf am Mittwochv. Bahn¬
hof Königstein durch die Limburger-
straße.Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Schöne 3—4 - Iimmer-
» Wohnung »

in Königstein zum 1. April zu
^ = . vermieten . —

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

verkaufer Liegen,
tragend, im März zweitemal lam.,
Tiere sind gesund und gute Fresser.
Gemüsehandlung Gottschalk,

Fischbach tm Taunus.

Junge
frischmelkende KUH

zu verkaufen.
Näheres bei Frau Peter Fischer 4,
Langstrahe SS, Ruppertshain i. T.

Gesucht : l^ öbel,
: Schlafzimmer:
gebraucht oder neu. Anaebote mit
Preis an Wilhelm Müller,Neuenhain im Taunus.

der Pacht - und Mietverträge
sowie der Automaten und Musikwerke.

A) Im Monat Januar 1917 sind zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarifstelle 481 des Stempelsteuergesetzes vom

31. Juli 1895, 26. Juni 1909 stempelpslichtigenPacht-
und Mietverträge (auch die nur mündlich abgeschlossen), welche
im Kalenderjahr 1916 in Geltung gewesen sind;

2. die nach Tarifstelle 11a des genannten Gesetzes steuerpflicht¬
igen Automaten und mechanischen Musikwerke.

k ) Dir Versteuerung hat zu erfolgen:
zu 1 durch die dem Verpächter oder Mieter obliegende Einreichung

eines Pacht- und Mietverzeichniffes und Einzahlung der
Steuer bei den Zollstellen oder Stempelverteilern , welche
and, die Formulare zu den Verzeichnissen unentgeltlich ver¬
abfolgen,

zu 2 durch die Anmeldung der Automates oder Musikwerkes sei¬
tens des Eigentümers oder Aurnützers bei der zuständigen
Zollstelle.

0 ) Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht Bestrafung
nach sich.

Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zahlstellen wird
die alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Königliches Hauptzollamt.

Die Pacht- und Mietoerzeichnisfe sind im Rathaus , Zimmer 3,
erhältlich, woselbst auch die Versteuerung vorgenommen wird.

Königslein im Taunus , den 4. Januar 1917.
Königliche Stempeloerteilungsstelle.

unter der Versicherung abzugeben, datz die Angaben «ach
bestem Wissen und Gewissen gemacht sind.

Soweit die Kriegssteuererklämngnicht die sämllichen in
Betracht kommenden Kriegsgeschäftrjahre umfaht, ist ein»
weiter« Steuererklärung zum Zwecke der endgültigen Fest,
setzung der Kriegrsteuer binnen sechs Monaten nach Ab-
schlutz des letzten Kriegrgeschäftsjahrerabzugeben.

Die oben bezeichneten Personen sind zur Abgabe der
Kriegrsteuererklärungverpflichtet, auch wenn ihnen eine b«.
sondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
ist. Auf Verlangen wird jedem Pflichtigen das vorgeschris-
bene Formular von heut, ab im Amtslokak der Unterzeichn
neten kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist
zuläffig, .geschieht aber auf Gefahr des Absenders und des.
halb zweckmäßig mittels Einschreibebriefs. Mündliche Er¬
klärungen werden von dem Unteitzeichneten während der Ge.
schäftsstunden in seinem Amtslokal entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Erklär-
ung versäumt, ist gemäh § 54 des Besitzsteuergesetzes mit
Geldstrafe bis zu 500 M zu der Abgabe anzuhalten, auch
hat er einen Zuschlag von 5 bis 10 % der geschuldeten
Steuer verwirkt.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben in der
Kriegssteuererklärungsind in §§ 33, 34 des Kriegssteuerge¬
setz er mit Geldstrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis dir
zu einem Jahre und mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
bedroht.

Bad Homburg o. d. H., den 8. Januar 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungskommifsion.
I . V. : von Brüning.

Anmerkung:
Eine gleichlautende öffentliche Bekanntmachung nebst For-

mular zur Steuer -Erklärung wird den Steuerpflichtigendem¬
nächst zugehen.

stimmellnbhieimidimidibe.äVlbe.tibämühetutMuht'lente.
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